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Aus welchen EL andere verdrängt hat, die Schädigung der Ehreaher Uur eine geringe genann werden kann, ſo iſt die Pflicht der
Reſtitution auch eine geringe. Doch die Schwierigkeit ihrerAusführung, der mſtand, daß genannte renſache mn eine längſt
vergangenée und vergeſſene Zeit 0 und die hier Betheiligten gewißnicht wünſchen, daß die Erinnerung an ihre geringen Fortſchritte
zur Zeit der Studien abermals aufgefriſcht werde, müſſen den
ſſ beſtimmen, dem Pönitenten 3u agen 10 dürfe und Olle die
ache auf ſich beruhen aſſen 14, würde I Anbetracht des etztange—ührten runde ogar unrecht thun, venn en Aders handeln wollte

Linz. Profeſſor Adolf chmu en äger.
III reſtitutionspflichtiger Profeſſor.) ObigenPönitenten beunruhigte ein weiter Punkt noch mehr Er ekennt:

Mein unerlaubtes erfahren 0  E einmal die olge, daß einer
meiner itſchüler meiner Iu eine höhere Claſſe nicht aufſteigendurfte. Wir bekamen amals einen Profeſſor, welcher S ſich zumrundſatze gemacht hat, die letzten Vier ſeiner Claſſe nicht aufſteigen
3u aſſen und ETL ſein orhaben n der Conferenz alljährlichdurch Er erklärte auch mM meiner Claſſe des fteren, die letztenvier werden „ſitzen bleiben“ und was er rohte, erfüllte ſich auchIn dieſem V  ahre 0  e ich 3u meinen Schularbeiten nichtungerechte Mittel benützt, ſo waäre E* ich einer der vier Letztengeweſen, und einer der Betheiligten 0  E meiner aufſteigendürfen. Da aber dieſes Nichtaufſteigen für den Betreffenden und
ſeine Eltern mit mM geringen Auslagen verbunden war, ſo fürchteich daß auch In dieſer eine Reſtitutionspflicht auf mir Aſte.“)Antwort Das Recht des Aufſteigens in eine höhere Claſſeäng davon ab, ob einer durch ſeine Leiſtungen ich hiezu als be
fähigt rweiſt Es hängt nicht davon ab, ob einer ſich unter den
Letzten, oder präciſe Inter den vier Letzten befindet; CS iſt 10 immer⸗
hin möglich, daß auch der die ote der Befähigung verdient.
Wenn der fragliche Profeſſor anderen Maximen folgte, ſo ſiejedenfalls verkehrte, und die Befolgung derſelben ungerecht. mußdemnach geſagt werden: Entweder waren die vier Letzten u ahrheit Aufſteigen nicht befähigt erfunden worden, ud dann iſtfeinem derſelben ein Unrecht geſchehen, S ieg auch keine Pflichtirgendwelcher Reſtitution vor Oder einer war wirklich befähigtund Urfte eßhalb nicht aufſteigen, weil EL der Viertletzte war,und dann iſt das ihm zugefügte Unrecht und aller ih reſpectiveſeinen Eltern erwachſene Schaden nicht Qaus der ungerechten Handlungs⸗weiſe des Pönitenten entſtanden; dieſe iſt blos gelegenheitliche Ur
ſache jenes Schadens geweſen und konnte Iu einer Weiſe bewirken,
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daß der zum Aufſteigen Befähigte „ſitzen blieb“ Die wirkſame
Urſache jenes Unrechtes und des Schadens einzig der Profeſſor
owie der Schüler das ſtricte Recht auf eine ſeinen Leiſtungen
entſprechende Claſſification hat, ſo iſt der Profeſſor ffieio ver
Et, ihm die Note der Befähigung zu geben, ſelbe ver
dient hat Läßt ich aber Aus Parteilichkeit, aus Abneigung,
überhaupt aus Gründen, die ihre Quelle Nl Iun den Leiſtungen
des Schülers haben, zu einer anderen Handlungsweiſe beſtimmen.

handelt ungerecht, und wird auch, 0 EL ich ſeines Un
rechtes und der Folgen desſelben bewußt iſt, für allen Schaden ver
antwortlich.

Linz. olf ch N ſch läger.
XIV (Rogations⸗Meſſe oder Conduct⸗Amt? Auf

das Feſt des heil Marcus, die drei Tage vor Chriſti Himmelfahrt,
die igi von Pfingſten fällt hier und da die Beerdigung eines Er⸗
wa  enen, und ird QAbet öfters auch ein Leichen⸗Gottesdienſt be
8 Kann dieſer Forderung immer entſprochen werden oder
wie muß hiebei verfahren?

Antwort ind Einem Tte 3 61 rieſter, ſo Gelehrirt
der Eine die Missa de Rogationibus, und zwar Jener, welcher die
Proceſſion hält, nach dem allgemeinen Grundſatze, daß zuſammen⸗
gehörige Functionen durch eben denſelben Prieſter vorgenommen
werden, was auch die Unter dem April 1662 U
Thelesina Trklärt hat (Gardellini Der andere Prieſter lieſt
dann die Missa de Requiem Ut IN die Obitus vel depositionis.

ſt aber dieſem Tte uUuLr Ein Prieſter, gehe (ähn
lich wie bei der Pfarr das allgemeine Intereſſe dem V

ntereſſe
des Einzelnen vor, und ird omi die Requiems

eſſe UI die
Rogations⸗Meſſe verdrängt. Wenn alſo Ein rieſter Im rte
iſt, und auch kein fremder Aushilfsprieſter ſich findet, ſo muß
den Bitttagen die Rogations⸗Meſſe celebrirt werden und das Trauer⸗
Amt muß auf den ächſten freien Tag verſchoben werden So ſehr
die 1 die Celebration des equiems Am Beerdigungstage wünſ
ſo kann das Requiem doch verſchoben werden, die Rogations⸗Meſſe
aber nicht, denn die Rogations⸗Meſſ iſt ein integrirender Beſtand
theil der Rogationen, die von der heil Kirche für jede Pfarrei vor
geſchrieben ind Mart 1836 (Gardellini 4777 20 10)

Ebenſo zuſammenhängend iſt die Benedietio fontis der Vigil
von und die arauf olgende heil Meſſ Wenn der Sach
verſtändige Ur das Eindringen Hi den 3 der 1  E und
ihrer liturgiſchen Anordnungen dieſes ſchon früher gefül hat, ſo
iſt dieſes ſeit neuerer Zeit durch eine Qre Beſtimmung der Ritus

zUum förmlichen Geſetze geworden. Als nemlich der Erz


